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Viele Stellen sind nicht besetzt
Alle freuen sich auf die fertig ausgebildeten neuen Anwärter/-innen

Am 14. Juli 2023 war es soweit. Im 
Rahmen einer Festveranstaltung wur-
den die entsprechenden Ernennungs-
urkunden an den Anwärter/-innen 
des Jahrgang 2021 ausgehändigt. 

Die neuen Kollegen / -innen wurden 
durch Ministerin Frau Weidinger und 
Mitarbeiter/-innen des Justizministe
riums begrüßt. Auch die Anstaltsleite-
rinnen der JA Raßnitz, JVA Burg und 
die Anstaltsleitungen der JVA Halle so-
wie JVA Volkstedt waren vor Ort. 

(Fotos: MJ Pressestelle und  
BSBD LV S-A)

Auch der BSBD mit seinem Landes-
vorstand war anwesend und freut sich 
schon auf die neuen Kollegen, die ein 
wenig für Entlastung in den Anstalten 
sorgen werden. In den letzten Jahren 
konnten 70 Stellen nicht besetzt wer-
den, trotz der Werbemaßnahmen, die 
getätigt wurden. Auch kann man hof-
fen, nach der bedauerlichen Schließung 

des AIF in Benneckenstein und einer 
Verlagerung des AIF nach Thale, dass 
am Standort Thale auch alle gegebenen 

Versprechen eingehalten werden, die 
im Vorfeld getroffen wurden. Kritische 
Worte gab es zuhauf seitens des BSBD. 

Festveranstaltung im Juli 2023.
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Justizministerin Weidinger gratuliert Daniel Gäbler
Justizvollzugsbediensteter erkämpft sich drei Medaillen im kanadischen Winipeg

Sachsen-Anhalts Ministerin für Justiz 
und Verbraucherschutz, Franziska 
Weidinger, hat am 30. August 2023 
den Justizvollzugsbediensteten Da
niel Gäbler (JAA Halle) im Ministe-
rium in Magdeburg empfangen und 
ihm persönlich zu den Medaillen 
gratuliert, die er bei den World Police 
an Fire Games 2023 (WPFG) im kana-
dischen Winnipeg gewonnen hatte. 

Daniel Gäbler hatte eine Silber-Medail-
le im Kugelstoßen, eine Bronze-Medail-
le im Diskuswerfen und eine weitere 
Bronze-Medaille im 5.000 Meter-Ge-
ländelauf gewonnen. Der Beamte, der 
vor einigen Jahren aus Baden-Würt
temberg nach Sachsen-Anhalt in den 
Justizdienst gewechselt war, trainiert 
in seiner Freizeit u. a. in der Leichtath-
letik-Abteilung des USV Halle. Gäbler 
gehörte als einziger Vertreter der Justiz 
des Landes dem Team Sachsen-Anhalt 
bei den WPFG an. Daneben waren Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer der Lan-
despolizei Sachsen-Anhalt und der Feu-
erwehr dabei.

Justizministerin Franziska Weidin-
ger sagte: „Herzlichen Glückwunsch 
allen Gewinnerinnen und Gewinnern 
aus Sachsen-Anhalt. Die Sportlerinnen 
und Sportler haben bei den World Po-
lice and Fire Games 2023 gezeigt, dass 
wir äußerst leistungsfähige Bedienstete 

in unserem Bundesland haben. Zudem 
hat das Team hervorragend für Sachsen 
Anhalt geworben. Besonders stolz sind 
wir in der Justiz natürlich auf unseren 
Bediensteten Daniel Gäbler.“

Die World Police & Fire Games werden 
seit 1985 in verschiedenen Metropolen 
der Welt ausgetragen. In diesem Jahr 
traten etwa 8.500 Teilnehmende aus 50 
Ländern in mehr als 60 Disziplinen ge-
geneinander an. Neben traditionellen 

Sportarten wie Leichtathletik gab es 
außerdem Schieß- und Kampfsportar-
ten sowie bereichsspezifische Verglei-
che wie zum Beispiel eine Diensthund-
Prüfung oder spezielle Löschprüfungen 
für die Feuerwehr. Ob Breiten- oder 
Leistungssport, im Team oder als Ein-
zelkämpfer – starten konnten alle ak-
tiven und pensionierten Bediensteten 
der Sicherheitsorganisationen in einem 
oder mehreren Wettbewerben. � ■

Justizministerin Weidinger hat Daniel Gäbler im Ministerium in Magdeburg empfangen.

Zudem sollte man darauf achten, dass 
jene Kollegen/-innen, die bereits seit 
vielen Jahre Dienst in den Anstalten 
verrichtet haben, einen respektvollen 
Umgang erwarten dürfen. 

Auf ihren Erfahrungsschatz sind wir 
angewiesen, der geht uns ansonsten 
verloren. Nicht über alles kann man im 

Internet nachlesen oder kann sich dort 
schlau machen.

***
Der BSBD LV Sachsen-Anhalt hat sich 
sehr stark dafür eingesetzt, dass end-
lich die Gitterzulage mit der Polizei-
zulage angeglichen wurde, die dann 
auch noch um 20 % angehoben wurde. 

Das wurde erreicht nach dem Motto 
der BSBD-Fachgewerkschaft des Jus
tizvollzuges: JUSTIZVOLLZUG bedeu-
tet SICHERHEIT. 

Die Politik hat das erkannt und ent-
sprechend honoriert. Der eingeschla-
gene Weg ist richtig und kann so fortge-
setzt werden. � ■

Anwärterbroschüre 2023 – 
Übergabe an die Ministerin.
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Weiterer Personalzuwachs im Justizvollzug in Sachsen-Anhalt

Ministerin Franziska Weidinger heißt Nachwuchskräfte am 14. Juli 2023 in Magdeburg willkommen. � Foto: © MJ LSA

Die Einstellungsoffensive der Justiz 
Sachsen-Anhalt wird fortgesetzt: 
Sachsen-Anhalts Ministerin für Justiz 
und Verbraucherschutz, Franziska 
Weidinger, hat auf dem Gelände des 
Ministeriums am Domplatz in Mag-
deburg während einer Feierstunde 
13 neue Probebeamte ernannt. 

Die Frauen und Männer haben ihre 
Ausbildung im Justizvollzug erfolgreich 
absolviert und werden nun nahtlos in 
den Landesdienst übernommen. 

Als Probebeamtinnen und Probebe-
amte werden sie in den Justizvollzugs
einrichtungen des Landes Sachsen-An-
halt arbeiten. 

Bei der Veranstaltung auf dem Gelän
de des Justizministeriums am Magde
burger Domplatz begrüßte die Minis
terin auch einen Teil der insgesamt 30 
Frauen und Männer, die das Bewer-
bungsverfahren geschafft und bereits 

im August mit der Ausbildung begon-
nen haben. Sachsen-Anhalts Ministerin 
für Justiz und Verbraucherschutz, Fran-
ziska Weidinger: „Ich gratuliere allen 
Absolventinnen und Absolventen zum 
Bestehen der Ausbildung und wünsche 
unseren neuen Anwärterinnen und An-
wärtern viel Erfolg. Der Justizvollzug 
Sachsen-Anhalt braucht junge und mo-
tivierte Verstärkung. Im Justizvollzug 
bieten wir verantwortungsvolle, viel-
seitige und krisensichere Arbeitsplät-
ze. Wir werden künftig alle geeigneten 
Frauen und Männer nach erfolgreichem 
Ausbildungsende in den Landesdienst 
als Probebeamte übernehmen.“ 

Neben Schulabgängern werden für 
die Ausbildung im Justizvollzug insbe-
sondere auch Quereinsteiger gesucht, 
die sich beruflich neu orientieren wol-
len und den Beamtenstatus anstreben.

Die Ausbildung dauert 24 Monate 
und wird in den Justizvollzugsanstalten  

in Burg (Landkreis Jerichower Land), 
Halle (Saale) und Volkstedt (Land-
kreis Mansfeld-Südharz) sowie in der 
Jugendanstalt Raßnitz (Saalekreis) ab-
solviert. 

Während der Ausbildung werden An-
wärterbezüge gezahlt. 

Aktuell erhält beispielsweise eine 
ledige und kinderlose Person in Aus-
bildung (mit Vollzugszulage und An-
wärtersonderzuschlag in Steuerklasse 
1) rund 1.700 Euro netto pro Monat. 
Hinzu kommen weitere Leistungen wie 
Weihnachtsgeld. 

Im Justizvollzug in Sachsen-Anhalt 
arbeiten rund 1.030 Frauen und Män-
ner, davon gehören etwa 650 dem 
uniformierten Allgemeinen Justizvoll-
zugsdienst an. 

Alle Informationen zur Ausbildung 
im Justizvollzug Sachsen-Anhalt auf: 
www.justizkarriere.sachsen- 
anhalt.de � ■
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Bedenken und Sorgen eines Anwärters
Ich befasse mich aus eigenem Interesse mit der Thematik, 
weil ich zum einen persönlich betroffen bin und zum an-
deren Unverständnis gegenüber der derzeitigen allgemei-
nen Personalplanung der Anwärter entwickelt habe. 
Ein erfolgreiches Unternehmen plant seine Zukunft im-
mer nach gewissen Vorgaben. 
Diese Vorgaben haben äußerliche sowie innere Faktoren. 
Absichten, Ziele, Möglichkeiten, verfügbare Ressourcen 
und Reserven zählen unter anderem dazu. Aber grund-
sätzlich immer kurz/-mittel/- und langfristig.
Eine kurzfristige Personaleinsatzplanung ist in der Justiz 
in Sachsen-Anhalt an der Tagesordnung. 

Bedienstete werden aufgrund Personalmangels  
aus dem Urlaub zurückbeordert
Höchste Flexibilität ist ein Baustein, der mittlerweile 
unverzichtbar geworden ist. Aufgrund des Personalman-
gels, des hohen Krankstandes und der zunehmenden 
Altersabgänge werden Bedienstete z. B. aus ihrem Ur-
laub zurückbeordert, um die Betreuung der Gefangenen 
sicherzustellen. Es wird dienstpostenübergreifend aus-/
fortgebildet, um Verfahrensabläufe und den Dienstbetrieb 
sicherstellen zu können. Fortbildungen sind aufgrund der 
dünnen Personaldecke nur schwer umsetzbar und verlan-
gen gegenüber dem Personal, welches den Dienstbetrieb 
sicherstellt, Opfer. Reserven sind derzeit kaum bis gar 
nicht greifbar.
Die mittelfristige Personalplanung deckt zurzeit monats
weise den Dienstbetrieb ab. Aus-/Weiterbildungen der 
Anwärter, Fortbildungen der Beamten sowie Urlaub wer-
den berücksichtigt und im Rahmen des Möglichen geneh-
migt/erlassen. Hier gilt wie in der kurzfristigen Personal
einsatzplanung – höchste Flexibilität.
Langfristig kann ich nur Aussagen von meinen berufs-
erfahrenen Kollegen tätigen, mit denen ich bisher im 
Gespräch stand. Um selbst langfristig urteilen zu können, 
fehlt mir persönlich die Berufserfahrung. Zum einen habe 
ich mit dem Obersekretär bis zu dem achten Dienstjahr 
und zum anderen mit dem Beamten kurz vor der Pensio-
nierung über die Thematik gesprochen.  
Es sind generell bekannte Probleme, welche immer 
ihren Ursprung in der vergangenen und zukünftigen 
Personalplanung/-gewinnung finden.
Eine Thematik der langfristigen Personalplanung betrifft 
mich persönlich und ich versuche zu erläutern, mit wel-
cher Problematik sich die Anwärter auseinandersetzen 

müssen, und wie sie im Rahmen der Nachwuchsgewin-
nung und Personalbindung gewinnbringend handeln 
können. 

Die Dienstzufriedenheit  
spiegelt sich im Krankenstand
Mir ist bekannt, dass eine Behörde nur mit verfügbaren 
Ressourcen planen kann, die auch erfolgreich den Vorbe-
reitungsdienst abgeschlossen haben. 
Allerdings sollte die Behörde auch seinem vorhandenen 
Personal Sicherheiten bieten können. Dies würde z. B. den 
Krankenstand mindern, der aufgrund der örtlichen Pla-
nung entsteht. 
Ein Beamter, der 1,5 Std. einfach als Arbeitsweg auf sich 
nimmt, dient am Limit. Dies ist nach meinem Kenntnis-
stand kein Einzelfall. Die Dienstzufriedenheit spiegelt sich 
derzeit in dem Krankenstand aller Anstalten in Sachsen-
Anhalt wieder. Um der Unzufriedenheit entgegenzuwir-
ken, sollten regelmäßige Dienstgruppenversammlungen 
mit Beteiligung der Anstaltsleitung stattfinden. 

Es ist ein Glücksspiel, wo die Anwärter nach der 
Laufbahnprüfung ihren Dienst verrichten dürfen
Durch die undurchsichtige langfristige Planung bezüglich 
der Anwärter ist es für jeden Einzelnen ein Glücksspiel, in 
welcher Anstalt der jeweilige Anwärter nach erfolgreicher 
Laufbahnprüfung seinen Dienst verrichtet. Dies schreckt 
Interessenten für diesen Berufszweig ab und regt an sich 
in anderen Behörden zu bewerben, wo eine Vorauspla-
nung Standard ist. 
Der Personalabteilung im Justizministerium sollte be-
kannt sein, welche Abgänge in den nächsten fünf Jahren 
den Neuzugängen gegenüberstehen. Einem Quereinstei-
ger wird es aufgrund der o. g. Umstände schwer gemacht, 
langfristig Fuß zu fassen. 
Nach zwei Jahren Vorbereitungsdienst wird ihm vier bis 
sechs Wochen vor Beendigung der Ausbildung offenbart, 
in welcher Anstalt er seinen Dienst verrichten darf. 
Das ist ein nicht hinnehmbarer Zustand. 
Diese Umstände hinderten zwei Bekannte daran, 
von einer Bewerbung für die Justiz abzusehen. 
Das Interesse besteht weiter, allerdings haben sich die 
Personen für eine andere Behörde entschieden, in der 
Gegenteiliges stattfindet. 
Die selben Gedanken plagen mich seit Monaten.  
Keine Planungssicherheit zu haben, nicht zu wissen in 
welche Richtung von Sachsen-Anhalt es für mich geht. 
Diese fehlende Planungssicherheit lässt z. B. die Gedan-
ken über einen eventuellen Immobilienerwerb schon 
gar nicht erst aufkommen. Die nächsten Überlegungen 
drehen sich um den Arbeitsplatz meiner Ehefrau, oder an 
welchem Schulplatz kann ich mein Kind unterbringen? 
Der Anwärtersonderzuschlag ist eine Möglichkeit zu ver-
suchen, sein vorhandenes Personal zu binden, allerdings 
hat sich auch schon in vergangener Zeit gezeigt, dass An-
wärter sich dazu entschieden haben, einen anderen Weg 
einzuschlagen. Finanzielle Aspekte sind für den jungen 
Anwärter ein moderates Mittel, allerdings nicht für die 
eigentliche Zielgruppe, die die Justiz im AVD sucht. 
Mir persönlich stellt sich die Herausforderung. 

Der Autor ist dem  
Landesverband bekannt � ■

Wer eine Fahrzeit von 1,5 Std. – 
einfach – als Arbeitsweg auf sich 
nimmt, dient am Limit. 

Foto: Kurhan/stock.adobe.com
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